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Polizeibericht

Raubüberfall
vorgetäuscht

Schwandorf. Opfer eines Raub-
überfalls wollte ein 62-jähriger
Mann aus Schwandorf geworden
sein. Gegenüber der Polizeiin-
spektion Schwandorf gab er in ei-
nem Telefonat an, dass er am 29.
August im Schwandorfer Stadtge-
biet von einem Unbekannten
hinterrücks niedergeschlagen
worden sei, wobei er zu Boden
sackte. Wenig später musste er
feststellen, dass ein dreistelliger
Eurobetrag aus seiner Geldbörse
gestohlen worden war. Nun lief
die polizeiliche Ermittlungsma-
schinerie an, in die letztendlich
auch die Kriminalpolizeiinspek-
tion Amberg eingebunden wur-
de. Wie die weiteren Nachfor-
schungen jetzt ans Licht brach-
ten, hat der 62-Jährige die Tat frei
erfunden und zwar „aus einer
Laune heraus“. Die folgenden
strafrechtlichen Konsequenzen
werden sicherlich nicht zur Bes-
serung seiner Laune beitragen:
Der Mann wird wegen Vortäu-
schens einer Straftat angezeigt.

Im Blickpunkt

Wohnliche Möbel
für den Goldsteig

Neunburg/Kröblitz. (pko) Weil
Bürgermeister Martin Birner ei-
gentlich noch im Urlaub war,
stand es ihm zu, die Sonnenliege
zu testen. Sie wurde wie auch der
Unterstand, Sitzgruppe, Ruhe-
bank und die Infotafeln für „sehr
gut“ befunden: All diese Prototy-
pen der geplanten einheitlichen
Möblierung am Goldsteig wur-
den beim ersten Goldsteigfest in
Kröblitz vorgestellt. (Seite 26)

Tipps und Termine

Beate Merk beim
JU-Empfang

Wackersdorf. (my) Der Sommer-
empfang des Kreisverbandes der
Jungen Union findet am Samstag
um 17 Uhr in den „Rathausstu-
ben“ statt. Zu Gast ist die bayeri-
sche Staatsministerin der Justiz
und für Verbraucherschutz Dr.
Beate Merk. Sie spricht über „Da-
tenschutz im Internet-Café“.

Über Betrügereien
an der Haustür

Schwandorf. Die „Senioren ak-
tiv“ des KAB-Kreisverbandes bie-
ten am Dienstag um 14 Uhr im
Pfarrheim Wackersdorf einen
Vortrag über Betrügereien bei
Haustürgeschäften an. Kriminal-
oberkommissar Wolfgang Senn-
felder berichtet über Betrüger,
die unter Vorspiegelung falscher
Tatsachen in dieWohnung gelan-
gen wollen, über „falsche“ Hand-
werker und den Enkeltrick.

Resultate der
Sortenversuche

Bruck. Das Amt für Ernährung,
Landwirtschaft und Forsten stellt
heute um 19.30Uhr im Landgast-
hof Mappacher Hof die Ergebnis-
se aus den Sorten- und Pflanzen-
schutzversuchen vor.

Auf dieser Sonnenbank lässt es
sich aushalten. Bild: pko

Bilder, die er nie vergessen kann
Beim Olympia-Attentat vor 40 Jahren als BGS-Beamter im Einsatz: Jaroslaus Brabec erinnert sich

Nabburg. (cv) 5. September
1972: In der einen Hand hält Ja-
roslaus Brabec die Eintrittskarte
zu olympischen Wettkämpfen,
in der anderen ein Foto, das ei-
nen von einer Handgranate zer-
fetzten Hubschrauber, leblose
Körper zeigt. Bilder, die sich bei
dem früheren Bundesgrenz-
schutzbeamten tief eingebrannt
haben. Bilder von Olympia 1972,
als sportliche Begeisterung und
menschliche Tragödie so nah
beieinander lagen.

Die Bilder, die der heute 78-Jährige
vor 40 Jahren auf dem Flughafenge-
lände in Fürstenfeldbruck gemacht
hat – er zeigte sie nicht einmal seiner
Familie. Bis zum Ruhestand verwahr-
te er, was an Olympia 1972 erinnerte,
in seinem Schreibtisch in der Nab-

burger BGS-Unterkunft auf dem
Fichtenbühl. Brabec war 38 Jahre alt,
Sohn Stefan erst kurz davor zur Welt
gekommen. Der Oberleutnant im
Führungsstab der Bundesgrenz-
schutzabteilung II/1 in Nabburg be-
treute das SachgebietWaffenwesen.

Absperrungen, Kontrollen
Alles drehte sich damals noch um die
Einsätze an der innerdeutschen
Grenze, Abwechslung versprach der
Einsatz bei den Olympischen Spielen
in München. Einsatzhundertschaften
und Grenzschutzverwaltung wurden
einige Tage vor der Eröffnung der
Spiele nach München verlegt, „zur
Verstärkung für polizeiliche Aufga-
ben“, hieß es. „Wir waren in der War-
ner-Kaserne untergebracht“, erinnert
sich Brabec. Eine Motorradstreife der
Münchener Polizei brachte die BGS-
ler jeden Tag zu ihren Einsatzorten

aufs Gelände. Brabec und seine Leu-
te bekamen eine Mappe mitWissens-
wertem zu Olympia in die Hand ge-
drückt, „damit wir Fragen von Pas-
santen beantworten können“. Einge-
setzt waren die Nabburger für Ab-
sperrungen und Kontrollen.

München, Olympia, das war Bunt-
heit der Nationen im Olympischen
Dorf, ansteckende Leichtigkeit. „Wir
haben auch Tickets bekommen“, er-
zählt Jaroslaus Brabec. Wer frei hatte,
konnte sich Radrennen, Fußball,
Leichtathletikwettkämpfe ansehen.
Der 78-Jährige hat alle Eintrittskarten
aufgehoben. „Es ist alles so heiter ge-
wesen“, erzählt der Nabburger – bis
zum 5. September, als arabische Ter-
roristen ins olympische Dorf ein-
drangen, israelische Geiseln nah-
men, zwei davon erschossen.

Brabec und seine Kollegen sicher-
ten das Gelände ab, standen 20 Me-
ter entfernt von Polizeipräsident
Manfred Schreiber, von Innenminis-
ter Hans-Dietrich Genscher. Die Ver-

handlungen liefen sachlich, erinnert
sich Brabec. „Der Verhandlungsfüh-
rer war nur so ein kleines, schmäch-

tiges Männchen“. Zu dem Zeitpunkt
war Brabec noch zuversichtlich, dass
die Politik die Situation ohne weite-
res Blutvergießen in den Griff be-
kommen kann. Dann kam ein Bus,
ein zweiter und fuhr mit Geiseln und
Geiselnehmern zu den Hubschrau-
bern mit Ziel Fürstenfeldbruck.

Tod und Verwüstung
Was folgte, weiß der BGS-Mann nur
aus zweiter Hand. Die Situation eska-
lierte, Hubschrauber explodierten,
Geiseln und Geiselnehmer starben.
Danach, am 6. September, wurde
Brabec nach Fürstenfeldbruck beor-
dert – „zur Absicherung während der
kriminalpolizeilichen Ermittlungsar-
beiten“. Die Vorgehensweise auf poli-
tischer Ebene, die Handlungsstrate-
gien, möchte er auch jetzt, 40 Jahre
nach dem Geschehen, nicht kom-
mentieren. Doch die Szenerie hat
sich tief im Gedächtnis eingegraben.
Zerstörte Hubschrauber, zerfetzte
Körper. „Man hat nur noch Tod und
Verwüstung gesehen“. Brabec erin-
nert sich immer noch an den Geruch
von Leichen und Löschwasser-
schaum. „Ich habe mich damals in
der Unterkunft mit den Schuhen ge-
duscht“. 17 Tote: Es war schwer zu
realisieren, „dass da am Rand der
heiteren Spiele der Krieg zwischen
zwei Ländern auf deutschem Boden
ausgebrochen ist.“

Psychologische Betreuung gab es
damals nicht. Jeder musste mit sich
selbst fertig werden. Zurück in Nab-
burg war Jaroslaus Brabec fast froh
über die Normalität des Nabburger
BGS-Alltags. Seine Fotos, seine Ti-
ckets, den Zusatzausweis für den
Einsatz in München verwahrt er in
einem braunen Umschlag im Wohn-
zimmerschrank. Die Erinnerung
kann er nicht wegstecken, „weder an
die schönen noch an die entsetzli-
chen Seiten von Olympia 1972“.

Ich habe mich damals
in der Unterkunft mit
den Schuhen geduscht

Jaroslaus Brabec

Olympia 1972: Der frühere BGS-Beamte Jaroslaus Brabec war damals vor
Ort, als sich das schreckliche Attentat ereignete. Seine Fotos vom Ort des
Geschehens, Eintrittskarten – ein Stück Zeitgeschichte. Bild: Völkl

Jaroslaus Brabec hat alles fotogra-
fiert: hier der zerstörte Hubschrau-
ber auf dem Flughafengelände. Die Welt zu Gast in München: Eine Postkarte erinnert an Olympia 1972.

Rollerfahrer stirbt noch an der Unfallstelle
Beim Abbiegen in die Schwandorfer Südtangente Auto übersehen – Straße stundenlang gesperrt

Schwandorf. (tib) Tödliche Verlet-
zungen zog sich gestern Abend ein 55
Jahre alter Rollerfahrer bei einem

schweren Unfall im Stadtosten zu.
Der Mann aus dem Stadtgebiet war
mit seinem Leichtkraftrad gegen 21

Uhr auf der Steinberger Straße stadt-
auswärts unterwegs. Nach der Brü-
cke bog er rechts ab und wollte an-

schließend nach links auf die Süd-
tangente in Richtung B 15 fahren.

Dabei übersah er einen von links
kommenden Audi A 3, in dem eine 18
Jahre alte Fahranfängerin und ihr ein
Jahr älterer Begleiter saßen. Die jun-
ge Frau konnte nicht mehr auswei-
chen und erfasste den Roller. Der
55-Jährige, der einen Helm trug, wur-
de gegen die Windschutzscheibe ge-
schleudert und zog sich schwerste
Verletzungen zu. Die Rettungskräfte
kämpften zwar noch um sein Leben,
doch sie hatten keine Chance mehr:
Der Rollerfahrer verstarb noch an der
Unfallstelle. Die beiden Insassen des
Autos erlitten einen Schock.

Auf Anordnung der Staatsanwalt-
schaft wurde ein Sachverständiger an
den Unglücksort, den die Feuerwehr
Schwandorf ausleuchtete, gerufen.
Die Straße blieb über Stunden hin-
weg gesperrt. Angesichts der tragi-
schen Ereignisse nur eine neben-
sächliche Rolle spielt der Sachscha-
den. Er liegt bei etwa 5000 Euro.

Beim Abbiegen übersah der 55 Jahre alte Rollerfahrer ein von links kommendes Auto. Die Fahrerin des Audi konnte
nicht mehr ausweichen und erfasste das Leichtkraftrad. Der Mann verstarb noch an der Unfallstelle. Bild: Götz


